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Schonfrist bis
zum letzten Zug
Kleine Kneipen fürchten Nichtraucherschutzgesetz.
Dehoga organisiert Verfassungsbeschwerde und
fordert Freiheit für den Gastwirt und seine Gäste.

Von unserer Mitarbeiterin
Juliane Kern

Monschau. Noch haben sie ein
wenig Zeit, die Raucher in den
kleinen Kneipen der Nordeifel.
Die letzte Zigarette in ihrer Lieb-
lingskneipe werden sie irgend-
wann am späten Abend des 30.
Juni ausdrücken müssen. Ein paar
Stunden später – am 1. Juli – wird
das neue nordrhein-westfälische
Nichtraucherschutzgesetz in Kraft
treten. Absolutes Rauchverbot
wird dann in allen Gaststätten gel-
ten, die nur über einen Raum ver-
fügen. Alle anderen müssen einen
separaten Raum für Raucher ein-
richten.

Die Eckkneipe retten
Mit dem Ziel, die Kneipenkul-

tur in Nordrhein-Westfalen zu er-
halten, hat der Deutsche Hotel-
und Gaststättenverband (Dehoga)
NRW zusammen mit dem Braue-
reiverband NRW die Aktion
„Mensch. Kultur. Kneipe. Für
Wahlfreiheit“ gestartet. Die For-
derung: Dem Wirt selbst soll die
Entscheidung überlassen werden,
ob er seine Gaststätte als Raucher-
oder Nichtraucherbetrieb führt.
So sollen die traditionellen Knei-
pen, in denen oft weit mehr als
die Hälfte der Gäste Raucher sind,
gerettet werden. Schließlich habe
die Einführung ähnlicher Gesetze

in Baden-Württemberg und Nie-
dersachsen gezeigt, dass die Um-
sätze in Einraum-Kneipen massiv
zurückgegangen seien. „Unserer
Meinung nach sollen die Gäste
selbst entscheiden dürfen, ob sie
eine Kneipe, in der geraucht
wird, besuchen möchten oder
nicht. Die ewige Bevormundung
muss endlich aufhören“, sagt Rei-
ner Spenke, für die Nordeifel
zuständiger Geschäftsführer im
Dehoga.

In Baden-Württemberg und
Niedersachsen, wo ähnliche Ge-
setze bereits gelten, unterstützt
der Dehoga Verfassungsbeschwer-
den von Wirten, die keine Mög-
lichkeit haben, einen separaten
Raum für Raucher einzurichten.
Die Verfassungsrechtler Professor
Rupert Scholz und Professor
Christoph Moench sehen das Ei-
gentumsrecht und das Recht auf
Berufsfreiheit durch das neue
Nichtraucherschutzgesetz verletzt
und räumen der Klage deshalb
gute Chancen ein.

Statt eines generellen Rauchver-
bots schlägt der Dehoga zur besse-
ren Information der Gäste eine Be-
schilderung der Kneipen und
Gaststätten vor. „Dann können
die Gäste gleich erkennen, ob in
diesem Betrieb geraucht wird oder
nicht und dann ihre Entscheidung
treffen“, sagt Spenke.

Den Gästen das Rauchen verbie-
ten zu müssen, hält Hartmut Be-

cker, Monschauer Ortsstellenvor-
sitzender im Dehoga, für eine Zu-
mutung: „Es darf nicht sein, dass
das Nichtraucherschutzgesetz auf
dem Rücken der Gastwirte und ih-
rer Mitarbeiter ausgetragen wird.
Denn Gäste, denen ich das Rau-
chen verboten habe, kommen si-
cherlich nicht wieder. “

„Noch Hoffnung“
In Hotels, Gaststätten und Knei-

pen mit mehreren Räumen sei die
Einführung des Gesetzes aller-
dings sinnvoll. Für seinen eigenen

Betrieb, das Monschauer Hotel
Perlenau, sieht Becker keine
Schwierigkeiten: „Wir haben die
Möglichkeit, einen Raum für die
Raucher einzurichten“, erklärt Be-
cker. Ganz anders stellt sich die
Situation für Renate Tambornino,
Inhaberin des Bodega in Imgen-
broich, dar. „Ich habe nur einen
Raum zur Verfügung und kann da-
ran auch nichts ändern.“ Den Vor-
schlag des Dehoga, eine Kenn-
zeichnung von Raucher- und
Nichtraucherbetrieben einzufüh-
ren, findet Tambornino zwar
grundsätzlich sinnvoll. „Aller-

dings wird man da vermutlich we-
nig ausrichten können. Das Gesetz
ist nun mal so beschlossen wor-
den.“

Elsbeth Lutterbach, Inhaberin
der Köpi-Galerie in Simmerath,
hingegen hält Änderungen noch
für möglich: „Ich habe immer
noch nicht die Hoffnung aufgege-
ben, dass sich noch etwas ändert
und das Nichtraucherschutzgesetz
doch nicht so in Kraft treten wird,
wie es derzeit geplant ist.“

Bis Ende Juni jedenfalls wird die
Wirtin ihren Betrieb so weiterfüh-
ren wie bisher.

Angemerkt

Wozu weiß?
Da waren die Betreiber der
neu eröffneten „Skiarena“ im
Wintersportgebiet Weißer
Stein bei Hellenthal wohl et-
was zu optimistisch. Während
weit und breit kein Winter in
Sicht war, rechneten die Ver-
anstalter am Weißen Stein in
der Nordeifel auf gerade mal
700 Meter Höhe wohl fest mit
traumwinterlichen Bedingun-
gen am kommenden Wochen-
ende. Diese Woche nun haben
die Verantwortlichen zielsicher
erkannt, dass es weiter regnet,
und deshalb die geplante
Open-Air-Veranstaltung „Whi-
te Open“, bei der unter ande-
rem Biathlon auf dem Pro-
gramm stand, auf den 16./17.
Februar verschoben.

Alle anderen Angebote blei-
ben zum neuen Termin - un-
abhängig von den Wetterbe-
dingungen - erhalten, als da
wären: Hüttengaudi mit DJ
Paul und Apres-Ski mit dem
DJ-Ötzi-Double.

Am ursprünglichen Event-
Wochenende bietet die Weiß-
steinhütte alternativ nun ei-
nen stimmungsvollen Früh-
schoppen mit Akkordeonsolist,
der zum Schunkeln, Mitsingen
und Feiern animiert.

Ein abwechslungsreiches
Vergnügen also – wozu bedarf
es da noch einer weißen Win-
terlandschaft? (P. St.)

Der Naturpark Nordeifel gehört zu den Trendsettern
Beteiligung an Förderprojekt der Deutschen Bundesstiftung Umwelt eröffnet neue Chancen für naturverträglichen Tourismus

Nordeifel . Ökologisches Be-
wusstsein und Lebensgenuss sind
heute keine Gegensätze mehr.
Ethisch motiviertes Verbraucher-
verhalten wird immer weniger mit
Verzicht in Verbindung gebracht,
sondern mit Lebensqualität,
Selbstverwirklichung und Wohl-
befinden. Trendforscher haben

bereits einen Namen für diese Ent-
wicklung: „Lohas“. Der Begriff
steht für den „Lifestyle of health
and sustainability“, was sich über-
setzen lässt als gesundheitsbe-
wusster und nachhaltiger Lebens-
stil.

Der Naturpark Nordeifel möch-
te diesen Trend nutzen und ver-

stärken. Wie Naturpark-Leiter Jan
Lembach mitteilt, wird sich der
Naturpark deshalb an einem Mo-
dellprojekt beteiligen, das von der
Unternehmensberatung „stra-
tum“ gestartet wurde. Die in Ber-
lin und München ansässige
GmbH hat sich auf die strategi-
sche Entwicklung von Non-Profit-

Organisationen im Umwelt-, Na-
turschutz- und Tourismussektor
spezialisiert. Mit dem Projekt un-
ter dem Titel „Nachhaltiger Kon-
sum“ sollen zukunftsfähige Le-
bensstile verbreitet wer-
den. Der Naturpark
Nordeifel ist einer von
drei Projektpartnern,
die jeder ein bestimm-
tes Praxisfeld abdecken.
Finanziell gefördert
wird das Modellprojekt
von der Deutschen Bun-
desstiftung Umwelt.

Der Naturpark Nordeifel ver-
netzt die Naturzentren der Regi-
on, um die naturtouristische At-
traktivität zu erhöhen und die
Qualität der Angebote im Umfeld
des Nationalparks Eifel zu stei-
gern. Dabei sollen sowohl die be-
stehenden Zielgruppen besser er-
reicht werden als auch neue Ziel-
gruppen angesprochen werden.
Der Naturpark steht vor der Auf-
gabe, die naturtouristische „In-
Wert-Setzung“ der Region durch
geeignete Kommunikations- und
Marketingstrategien zu erhöhen,
die sowohl die touristischen Nut-
zer als auch die Dienstleister in
der Region erreichenund motivie-
ren.

Wie Jan Lembach erläutert, ist
die Zielsetzung des Naturparks für
die Teilnahme an diesem Modell-
projekt zweiseitig. Zum einen
geht es um die Entwicklung eines
professionellen „Nachhaltigkeits-
marketings“, um mehr Besucher
in die Region zu führen und die

naturtouristischen Angebote der
Naturzentren zu nutzen. Zum an-
deren sollen Schulungsangebote
und Qualitätssicherungsmaßnah-
men für die Naturzentren erarbei-

tet und erprobt werden, um ver-
änderten Kundenerwartungen ge-
recht zu werden und die Kun-
deninformation und Werbung
gezielter und effizienter zu gestal-
ten.

Einige der Workshops und Kon-
ferenzveranstaltungen des Mo-
dellprojekts sollen auch in der Er-
lebnisregion der Eifel stattfinden,
um den Bezug zu den Projektpart-
nern zu stärken.

Wie Projektleiter Richard Häus-
ler betont, werden mit dem Pro-
jekt dauerhafte Verbesserungen
angestrebt, die auch nach der
20-monatigen Modellphase noch
wirksam sind. Den Naturpark
Nordeifel habe man deshalb ge-
zielt ausgewählt, weil er dafür be-
kannt ist, ergebnisorientiert zu ar-
beiten und strategisch-langfristig
zu denken.

@@ Informationen im Internet:
www.startum-consult.de
www.naturpark-eifel.de

„Die Eifel hat das Potenzial, zu
einer der profiliertesten
Naturerlebnis-Regionen in
Deutschland zu werden“.
Richard Häusler,
Unternehmensberater

Mildwinter
Die Lage: Also, es geht doch!
Kurzfristig, wenn auch nur
kurzzeitig, überzog eine dünne
Schneedecke am Dienstagmor-
gen die Eifeler Höhen. Doch
war da schon klar, dass Hoch
„Andreas“ mit Hochdruck wei-
teren Schneefall nicht zuließ.
Und da „Andreas“ sich nach
Osten absetzt, haben atlanti-
sche Randtiefs die Möglich-
keit, die eingeflossene Kaltluft
auszuräumen und sich mit
Wind und Regen zurückzumel-
den. So bleibt denn alles wie
gehabt: Der Mildwinter geht
weiter, die Schneefans müssen
weiter warten.

Heute und morgen: Nach ei-
ner leicht frostigen Nacht kön-
nen die Verkehrswege in der
Eifel heute morgen durch
überfrorene Nässe oder Reif
glatt sein. Doch Wolkenaufzug
bricht bald die winterliche
Kälte, die Temperaturen fin-
den zur milden Normalität zu-
rück. In Konzen und Imgen-
broich messen wir als Höchst-
wert 4 Grad, Eicherscheid mel-
det 5 und Rott 7 Grad. Bis auf
etwas Nieselregen bleibt es
meist trocken. Der Wind bläst
in Böen mäßig aus Südwest.
Am Donnerstag ist der Him-
mel dicht bewölkt; die Sonne
zeigt sich selten. Zeitweise fällt
etwas Regen. 5 bis 7 Grad.

Weitere Aussichten: Mild
geht es auch am Freitag zu:
Bei 4 bis 7 Grad lockern die
Wolken gelegentlich auf. Et-
was Regen möglich. (bf)
Mehr dazu: www.eifelwetter.de

Chance für beruflichen Wiedereinstieg
Unternehmen und Interessenten erhalten Informationen im Himo
Nordeifel. Mütter mit Erwerbs-
wunsch bei der Rückkehr in den
Beruf zu unterstützen - dies ist ein
wichtiges Anliegen der Landes-
regierung. Deshalb erhalten jetzt
15 Projektträger, die Frauen beim
Wiedereinstieg in den Beruf hel-
fen, eine besondere Förderung
durch das Land. 200 000 Euro sind
es in diesem Jahr, die das Frauen-
ministerium für das so genannte
„Netzwerk W“ zur Verfügung ge-
stellt hat.

Auch der Kreis Aachen ist mit
der Stabsstelle für Projektentwick-

lung, Forschung und Gleichstel-
lung dabei. Das Netzwerk soll aber
nicht nur bei den Frauen ansetz-
ten, sondern auch bei den Unter-
nehmen. Es fördert die Integration
von Beschäftigten nach der Be-
rufspause/Elternzeit in das Ar-
beitsleben und die Familien-
freundlichkeit in den Unterneh-
mensstrukturen. Hier sollen nun
auch Multiplikatoren und kleine
und mittlere Unternehmen der
Region stärker involviert werden.

Dazu sind drei Veranstaltungen
geplant, die sich besonders an die

Beratungseinrichtungen, Unter-
nehmen und natürlich an die inte-
ressierten Frauen richten.

In vielen Einrichtungen und In-
stitutionen werden Frauen bei ih-
rem Wiedereinstieg beraten und
begleitet.

Im Rahmen eines Impuls-Work-
shops, der am 25. Januar von 10
Uhr bis 12.30 im Himo Imgenbro-
ich stattfinden wird, erhalten die
Berater dieser Einrichtungen ei-
nen kurzen Überblick über die
wichtigsten Elemente eines Bera-
tungskonzeptes.

Rotbuchen im Angebot
Aktion des Heimat- und Eifelvereins Rott
Rott. Der Heimat- und Eifelverein
Rott organisiert bereits im 23. Jahr
seine Rotbuchenaktion. Ziel der
Aktion ist es, die Anpflanzung die-
ser heimischen Heckenart zu för-
dern. Die Rotbuche ist in der
Nordeifel seit Jahrhunderten die
bevorzugte Heckenpflanze, weil
sie mit dem hiesigen Klima bes-
tens zurechtkommt, sich als He-
cke in jeder Größe und Form
schneiden lässt, Sichtschutz ge-
währt, vor Wind und Wetter
schützt und ein ausgeglichenes
Kleinklima für Haus und Garten

schafft. Der Heimatverein erzielt
durch das Einholen von Angebo-
ten namhafter Baumschulen ei-
nen attraktiven Preis. Die Pflanzen
sind 50 - 120 cm groß. Bestellun-
gen schon jetzt bei Günter Wink-
hold (" 02471/2834) oder Rainer
Hülsheger (" 02471/2511) oder
per E-mail: r.huelsheger@gmx.de.
Bestellungen können nur bis zum
29. März angenommen werden.
Der Auslieferungstermin der
Pflanzen ist am Samstag, 5. April,
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr auf
dem Sportplatz in Rott.

Noch ist das Rauchen auch in kleinen Kneipen erlaubt: Zum 1. Juli müssen die Wirte separate Räume für Raucher
einrichten.Wer über keinen abgetrennten Raum verfügt, muss die Kneipe ganz rauchfrei halten. Foto: dpa

Die naturtouristische Attraktivität, wie hier auf der Hubertushöhe bei Schmidt, wird im Naturpark Nordeifel
groß geschrieben. Die Beteiligung an einem Förderprojekt eröffnet jetzt neue Chancen. Foto: P. Stollenwerk


